
Fenster in die Natur von Astrid Hauzenberger

Das Oberland präsentiert sich magisch,
wenn der Föhn die Voralpen in den Him-
mel stemmt. Die Ebene offenbart wieder
ihr mattes Grün. Abseits auf geheimen
Plätzen versammelt sich das Wild. Die
Natur erwacht. Zaghaft enthüllen sich
vereinzelt Knospen an kahlen Gehölzen
und beleben die Vorstellung auf das
zartfrische Grün der kommenden Wo-
chen. Erste Weidenkätzchen recken
sich der wärmenden Sonne entgegen.

torfer Aa von Holzschnitzeln drapiert
sind. Dem Riesennager schmeckt die
Rinde ausgesuchter Weiden, denen er
besonders im Herbst und Winter zu
Leibe rückt. In der Ferne das Klappern
von Adebar – ein vielversprechendes
Zeichen für den nahenden Frühling.

Astrid Hauzenberger, 43, aus Uster ist jede
Woche mit der Kamera in der Oberlän-
der Natur unterwegs.

Sie sind die wichtigste Nahrungsquelle
für Bienen und Hummeln, welche be-
reits Erkundungsflüge unternehmen.
Den hungrigen Insekten zuliebe sollte
man auf das Pflücken verzichten.

Mancher morsche Baum wird jetzt
gefällt, ausgeräumt, zersägt und hand-
gestapelt wieder aufgestellt. Auch tieri-
sche Holzfäller sind erneut am Werken:
Unverkennbar ist die Handschrift des
Bibers, dessen Tatorte an der Mönchal-

Zum Greifen nah
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